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PR aterlandes, anf ere Hero Keiſe nach Jed ele Ahren Sinzüg 
in die Stadt, EUER halten allergnadigft gerützet haben. den o. Maß 1780. 
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oder 


umſtaͤndliche Beſchreibung 


der erfreulichſten Ankunft, merkwuͤrdigen Auffenthalts und waͤh⸗ 
rend deſſelben allerhoͤchſt erwieſenen Gnaden-Bezeugungen 


Ihro Majeſtaͤt 


der Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Kayſerin 
aller Reußen und großen Frau 


Latharina der Sweyten 


zu Narva 
den 1oten, rrten und ızten May 1780. 


auf Allerhoͤchſt Deroſelben Reiſe nach Weiß⸗Rußland. 


nebſt einem 
Anhange oder Beſchreibung 
der von Freude, Treu und Dank errichteten 
Ehrenpforte und aufgefuͤhrten Stadt⸗Illuminationen 


Mit beygefuͤgter in Kupffer geſtochenen Vorſtellung der Ehren⸗ 
pforte und des beruͤhmten Waſſerfalls vor der Stadt 


Zum Nutzen des neuerrichteten Wayſenhauſes zu Nar va, 
gedruckt, zu St. Petersburg 1780. 
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Beſchreibung 


der ſo erwuͤnſcht als erfreulichſten Ankunft und 
allergnaͤdigſten Auffenthalts Joro Kapyſerl. 
Majeſtat zu Narva. 
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Nunmehr war man eifrig darauf bedacht, die Straßen 


und Wege in und auſſerhalb der Stadt und nach der hieſigen 
See⸗Muͤndung aufs ſorgfaͤltigſte ausbeſſern zu laſſen, auch die 
uͤbrigen Empfangs-Anſtalten ins Werk zu ſetzen, welches von dem 
Magiſtrat, gemeinſchaftlich mit der hieſigen Buͤrgerſchaft beyderley 
Standes, der Ruſſiſchen Kaufmannſchaft und uͤbrigen Einwohner, 
unter Genehmhaltung des Herrn Gouverneurs Excellenz geſchahe. 
Auch ward beſchloßen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt durch eine De 
putation allerunterthänigſt im Nahmen der Stadt einzuladen, ſolche 
au der Reiſe mit Allerhoͤchſt Deroſelben Gegenwart zu begna⸗ 


Am aaſten März 1780. reiſeten die zu dem Ende ernannte 
Deputirte, der Gerichts-Vogt und Stadt- Deputirte bey der Kay⸗ 
ſerlichen Geſetz-Commißion Lorenz Georg Strahlborn und der Aelte⸗ 
fie der loͤblichen Buͤrgerſchaft Kaufmannſtandes Benedict Cramer, 
nach St. Petersburg ab, meldeten ſich gehoͤrig dey des Herrn 
Gouverneurs Excellenz, wurden von demſelben am 29ſten deſ⸗ 
ſelben Monaths Ihro Rapferlichen Majeſtaͤt bey Hofe vorgeſtellt, 
und erhielten die allergnaͤdigſte Verſicherung von Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt ſelbſt, daß Allerhoͤchſt Dieſelben auf der vorhabenden 
Reiſe auch in Narwa einzukehren geruhen wurden, 


| Den roten May dieſes Jahres, als am Tage der gewuͤnſch⸗ 

ten und gehoften Ankunft Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, giengen 
die bereits oben erwaͤhnte Deputirte nach Jamburg ab, um Aller⸗ 
hoͤchſt Dieſelben im Nahmen der Stadt allerunterthaͤnigſt zu 
bewillkommen, und genoßen die vorzuͤgliche Gnade, daſelbſt der 
huldreichſten Landes⸗Mutter von Sr. Excel. dem An. Gouver⸗ 
neur vorgeſtellt zu werden. Piel, 


f Bey der 4. Werſt vor Narwa befindlichen Zoll⸗Vorpoſt 
erwarteten die hieſigen Zolle Beamte und verſchiedene dazu abge⸗ 
ordnete Perſonen aus der hieſigen Gemeinheit die hohe Ankunft 
Ihro Royferlihen Majeſtaͤt, um Allerhoͤchſt Derſelben ihre 
allerunterthaͤnigſte Ehrerbietung zu bezeugen. 


Die wuͤrkliche Ankunft erfolgte Abends zwiſchen 7. und 8. 
Uhr, und bey der, auf gemeinſchaftliche Koſten des Magiſtrats 15 
b er 


— 
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er Gemeinheit in der Jwangorodſchen Vorſtadt auf dem Berge 
erbaueten, mit vielen Sinnbildern und Innſchriften geſchmuͤckten 
Ehrenpforte (deren Beſchreibung im Anhange folget) wurden Ihro 
Kayſerliche Maſeſtaͤt von des Hu. Gouverneurs Excel. welcher 
Aller hoͤchſt Dieſelben zwar immer auf der Reiſe begleitet hatte, 


aber kurz vorher hier eingetroffen war, von den Deputirten der 


Stadt, von einigen dazu ausgewaͤhlten Gliedern des Magiſtrats 
und der Buͤrgerſchaft, wie auch von einer Menge Perſonen aller⸗ 
ley Standes, mit dem ſichtbarſten Abdrucke der Freude auf ihren 
Geſichtern, empfangen. Auch war an dieſer Ehrenpforte eine Zahl 
als Gaͤrtner gekleideter Knaben auf beyden Seiten hingeſtellet, welz 


che aus ihren Koͤrbehen Blumen ſtreueten, und den ruͤhrendſten 


Anblick der heitern Unſchuld dem Auge darbothen, und auf den 
beyden Choͤren der Ehrenpforte ließen ſich Pauken und Trompeten 


hoͤren. Von der Feſtung wurden die Kanonen geloͤſet und in der 


Stadt und den Vorſtädten wurden alle Glocken gelautet. Am 
Glacis wurden Ihro Kapferliche Majeſtaͤt von Sr. Excel. dem 
Hn. Commendanten und General-Major von Baranow und ſaͤmmt⸗ 


lichen Staab- und Ober-Officiern der Grenz-Vatallions bewill⸗ 


kommet. 


Unter dieſem froͤhlichen Getuͤmmel fuhren Ihro Kayſerliche 
Maſeſtaͤr nebft der hohen Suite über die Bruͤcke des Narwa⸗ 
Flußes, ohnweit welcher verſchiedene Schiffe ihre Flaggen und 
Wimpel wehen ließen, nach der Stadt, und geruheten bey der 
ſogenannten Waßerpforte aus der Kutſche zu ſteigen, wurden da⸗ 
ſelbſt von der ſaͤmtlichen hieſigen Rußiſchen, von dem Archiman⸗ 
driten Joannikii aus dem heiligen Troizkiſchen Selenezkiſchen Klo⸗ 
ſter angeführten Geiſtlichkeit, im voͤligem Ornat, empfangen und 
verfuͤgten ſich unter Vortretung vorbenannter Geiſtlichkeit, die mit 
der bey ſich habenden Kapelle einen Lobgeſang anſtimmte, zu Fuße 
nach dem Schloße. „ 


Hier wurden Allerhoͤchſt Dieſelben unter klingendem Spiel 
und Senkung der Fahnen von denen daſelbſt in Parade geſtellten 
Grenadier⸗Compaanien des loͤblichen Narwſchen Feldregiments, 
unten an der Schloß- Treppe aber von verſchiedenen aus den ber 
nachbarten Provinzen hiehergereiſeten Herrſchaften, von den hieſi⸗ 
gen hohen Militair⸗Perſonen, Wen Deputirten der . 
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Auf der Treppe ſelbſt war in zwoen Reihen eine Anzahl 
als Gaͤrtnerinnen gekleideter Stadt-Jungfern und einiger Rußi⸗ 
ſchen Kaufleute Toͤchter in der National-Tracht, geſtellet, welche 
Ihro Payſerlichen Majeſtaͤr beym Aufſteigen von Stuffe zu 
Stuffe aus ihren Koͤrbchen des Fruͤhlings Erſtlinge aller untertha⸗ 
nigſt vor die Fuͤße ſtreueten; und wie Ihro Rapyſerl. Majeſtaͤt 
die oberſte Stuffe betraten, uͤberreichte auf einem rothſammetnen 
mit Gold eingefaßten Kißen, eine dieſer kleinen Gaͤrtnerinnen kniend, 
ein auf dieſe Gelegenheit im Nahmen der Stadt-Jugend verfer⸗ 
kigtes auf weißem Atlaß gedrucktes und in ſilbernem Glacs einge⸗ 
bundenes Gedicht, ) welches Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt aller⸗ 
huldreichſt eigenhaͤndig anzunehmen, und ſich darauf in die innern 
Apartements des Schloßes zu verfügen geruheten, nachdem Aller⸗ 
hoͤchſt Dieſelbe verſchiedene von denen beym Empfang geweſenen 


hohen Militair⸗ und e N zum . ge⸗ 


laſſen hatten. 


Abends war die ganze Stadt und deren Vorſtädte erleuch⸗ 
tet; bey welcher Gelegenheit ſich das Rathhaus und die Boͤrſe, 
nebſt vielen privat Haͤuſern vorzuͤglich ie wie unten aus 
dem Anhange zu erſehen. 


Am folgenden Tage, als am rrten May, Vormittags, war 
bey Ihro ARapferlichen Maj jeſtaͤt große Cour, bey welcher die 
hieher gereiſeten fremden Herrſchaften, die hieſigen hohen Militair⸗ 
Perſonen, die Deputirte der Herzogthuͤmer Lief⸗ und Ehſt⸗Land, 


der Magiſtrat dieſer Stadt, die Evangeliſch-Lutheriſche Geiſtlich⸗ 


keit, nebſt der Bürgerſchaft beyderley Standes und der Rußiſchen 
Kaufmannſchaft, wie auch verſchiedene Dames das Gluͤck hatten, 
vorgeſtellt und zum Handkuß gelaſſen z werden. 


Auf beſondern Wink unterblieb, wegen Kuͤrtze der Zeit, 


die Anrede, zu welcher der Stade Aetee und Iufiy Bias 
ott⸗ 


*) Davon iſt am Schluß diefer Beſchreibung der Abdruck angehaͤngt. 


nebft dem Magiſtrat und der Bürgerſchaft aleeruntertha igſt be⸗ 
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6 fried Gnoſpellus im Nahmen der Stadt ſich angeſchickt hatte, 

jedoch ließen Se. Excell. der Herr Gouverneur ſich an: eine 
Abſchrift geben, und haͤndigten folche Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt 
ſelbſt ein. Die Rede war alſo abgefaßt: 


Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte, 
Allergnaͤdigſte Kayſerinn! 


Mit frohlockendem Dank, mit der Freude, die nur treugeſinnte 
Unterthanen, die ſich der Groͤße ihres Gluͤcks unter einem ſanften 
Szepter bewußt, empfinden koͤnnen, verehren wir die Gnade, 
daß Ew. Rayſerliche Majeſtaͤt auf Allerhoͤchſt Deroſelben 
jetzigen Reiſe, dieſe getreue Stadt mit Aller hoͤchſt Deroſelben 
Gegenwart zu begluͤcken allergnaͤdigſt geruhen wollen. 


Wir erlauben uns den ſchmeichelhaften Gedanken, daß 
aus beſonders huldreichen und gnaͤdigen Geſinnungen gegen dieſe 
Stadt, uns dieſe unſchaͤtzbare Gnade wiederfaͤhret; und warum 
ſollten wir uns nicht Empfindungen uͤberlaſſen, die ſo ſehr durch 
vielfaͤltige, thaͤtige Gnadenbezeugungen gerechtfertiget werden? Gna⸗ 
denbezeugungen, die zwar uns und unſerer ſpaͤteſten Nachkommen⸗ 
ſchaft unvergeßlich bleiben werden, deren Andenken aber, beſon⸗ 
ders an dieſem fuͤr uns ſo feſtlichen und feyerlichen Tage um ſo 
lebhafter wird, da wir zugleich das ſeltene Gluͤck genießen, die dank⸗ 
baren Geſinnungen unſerer Herzen in tiefſter Unterthaͤnigkeit zu 
Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤr Füßen zu legen. 


Insbeſondere erkennen wir bey dieſer Gelegenheit mit devo⸗ 
keſtem Dank, daß Bw, Rapferliche Majeſtaͤt dieſe Stadt ei⸗ 
nem Gouvernement einverleiben wollen, welches mit dem kayſerlichen 
Thron pranget, daß wir unter dem Genuß unſerer bisherigen, von 
Ew. RKayſerlichen Mafſeſtaͤt allerhuldreichſt beſtaͤtigten Gerechtſamen 
und Verfaſſungen, von allem was diefe große Anordnung wohl⸗ 
thaͤtiges und begluͤckendes in Gefolge hat, Vortheile ziehen ſollen, 
unter welchen einer der wichtigſten iſt, daß wir kenftig, fo oft un⸗ 
ſere Beduͤrfniſſe uns zu Gegen ſtaͤnden der beſondern Kayſerlichen 
Huld machen, gleichſam mur einen Schritt aus unſern Hutten 
zum Thron haben, und dieſes unter der Vertretung er 
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ſprache eines Herrn Gouverneuren, der durch feine leutſeelige 


ablaſſung und menſchenfreundliche Denkungsart, unſer ganzes er 


trauen ſich zu eigen gemacht, auch bereits gezeigt hat, wie unermuͤ⸗ 
det beeifert Er ſeyn wird, den zu unſerm Beſten erhaltenen aller⸗ 
hoͤchſten Auftrag zu bewerkſtelligen. | | 
Allergnädigfte Kayſerinn! | 

Viele Worte ſchwaͤchen die Empfindungen, und die Nie 
gungen unſerer Herzen, bey dem großen Gedanken, daß von nun 
an unſer Wohl unter den Augen der weiſeſten und zaͤrtlichſten 
dere „Mutter beſorget werden ſoll, find ohnehin uber alle Aus⸗ 
drücke. | Br 

Der Abſtand vom Throne bis zu der Hütte iſt zu groß, 
als daß die Opfer des Dankes, welche letztere, fuͤr die, von Er⸗ 
ſterem auf ſie herabſtroͤmende Gnadenwohlthaten bringen, fuͤr et⸗ 
was mehr als eine Schuldigkeit angeſehen werden koͤnnten: wann 
aber, Aller gnaͤdigſte Kayſerin! wann die Opfer der Pflicht und 
der Schuldigkeit, von der Freudigkeit und Waͤrme, womit ſie 
dargebracht werden, erſt ihren aͤchten Werth erhalten, und alsdann 
auch der Majeſtaͤt, die mit Huld gemaͤßiget iſt, nicht ganz gleich⸗ 
gültig find; fo duͤrfen wir, bey dem Gefuͤhl der Fülle unſerer 
Herzen, ſo zuverſichtlich als unterthaͤnigſt hoffen, daß Ew. Ray 
ſerliche Majeſtaͤt unſere ſchwachen Bemuͤhungen, die freudigſten 
Aufwallungen der waͤrmſten Dankbarkeit an den Tag zu legen, 
Sich allermildeſt werden gefallen laſſen: und dieſe allergnaͤdigſte 
Zufriedenheit, iſt uns zugleich Buͤrge, für die Fortdauer der aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerlichen Gnade, als warum wir fußfaͤllioſt bitten, 
und mit den millionen Segenswuͤnſchen, welche die beſte Landes⸗ 
Mutter, wie auf Allerhoͤchſt Deroſelben jetzigen Reiſe, alſo 
auch jederzeit auf allen Schritten und Tritten begleiten, die unſri⸗ 
gen mit verdoppeltem frommen Eyfer aufs neue vereinigen. 


Die Rußiſche Kaufmannſchaft hatte das Glück, bey diefer 
Gelegenheit das gewoͤhnliche Salz und Brodt auf einer ſilbernen 


Schuͤßel zu uͤberreichen. 


Nach geendigter Cour geruheten Ihro Rayſerliche Maſe⸗ 
ſtat nebſt denen, in Allerhoͤchſt Deroſelben Suite befindlichen 15 
| nn b 
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en Herrſchaften ſich nach dem Waſſerfalle zu verfuͤgen, und dieſe 
Seltenheit der Natur, nebſt der herumliegenden anmuthigen Gegend 
zu beſehen, hierauf aber auf der dabey liegenden ſogenannten Kraͤhen⸗ 
Inſel, als dem von Ihro Kayſerlichen Maßeſtaͤt ſelbſt erwehlten 
Orte in oem Haufe des Bürgers und Kaufmanns, Carl Joachim 
Suthof eine Bewirtung zu Mittage von ſeiten des Magiſtrats und 
der Stadt allerhuldreichſt anzunehmen. Vor dem Eingange des 
Hauſes waren die obenerwehnten kleinen Gärtner und Gärtnerins 
nen hingeſtellt, und ſtreueten Ihro Rayſerlichen Majeſtaͤt aber⸗ 
mals Blumen vor die Fuͤße. Von einer nahe dabey angelegten 
Batterie wurden die Kanonen geloͤßt. 


Die aus 34 Couverts beſtandene Tafel war blos von bie 
ſigen Stadt- Frauen zubereitet, deren einige auch das Gluͤk hatten, 
Ihro Kapferliche Majeſtaͤt bey der Tafel zu bedienen. In der 
unterften Etage war noch eine Cavalier-Tafel angerichtet. 


| Kurz vor aufgehobener Tafel, bey welcher man die Aller⸗ 
hoͤchſte Geſundheit unter Pauken und Trompeten-Schall und Loͤ⸗ 
ſung der Kanonen ausbrachte, wurden die vorerwehnten kleinen 
Gärtner und Gaͤrtnerinnen, die ſich wahrend der Tafel in den 
Garten begeben hatten, Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt vorgeſtellet, 
fuͤr welche Ihro Kayſerliche Wajſeſtaͤt eine beſonders herablaßen⸗ 
de Gnade blicken ließen, ihnen Confeckt zu reichen befahlen, und 
ſie nach der Tafel zum Handkuß zu laßen geruheten. 


Von dieſem Luſt⸗Orte erhoben Sich Ihro KRayſerliche 
Majeſtaͤt nebſt der hohen Suite nach der hieſigen See-Muͤndung, 
geruheten die auf der Rhede liegende auslaͤndiſche im Laden begrifz 
fene Schiffe in Augenſchein zu nehmen, auch ſich um einige, das 
Fahrwaßer betreffende, Umſtaͤnde alleranaͤdigſt zu erkundigen. Die 
Stadt hatte auch hier das Gluͤck, Ihro Rapferlichen Majeſtaͤt 
und den hohen Herrſchaften mit Erfriſch ungen aufzuwarten. 


Gegen Abend kehrten Allerhoͤchſt Dieſelben wieder nach 
der Stadt zuruck, welche nebſt den Vorſtaͤdten, fo, wie das erſte 
mahl, erleuchtet war. Be: | 


So wohl bey der Hin⸗ als Rückfahrt hatte ſich an dem 
* | B en mit 


4 


33 (10) Em 


mit gruͤnen Baͤumen uͤberall beſezten und mit laͤndlichen Ehrenp 
ten gezierten Wege viel Volk verſammlet, welches beym Vorbey 
fahren Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt feine laute Freude an den 
Tag legte. | | 3 | 


5 Am taten May vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr erfolgte 
die Abreiſe Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt nach Pleſkow, unter 
Loͤſung der Kanonen von der Feſtung, Laͤutung aller Glocken und 
unter eben den Solennitaͤten bey der Ehrenpforte, die beym Aller⸗ 
hoͤchſten Empfange beobachtet worden. 


| Aller Einwohner aufrichtige Seegens-Wuͤnſche begleiteten 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt auf der Reiſe, fo wie die von Aller⸗ 
hoͤchſt Derſelben auf die herablaſſendſte und huldreichſte Weiſe 
bezeigte Zufriedenheit mit den hieſigen Empfangs⸗Anſtalten und mit 
der allerunterthaͤnigſten Aufnahme, ihnen unvergeßlich ſeyn wird. 


| Ohngefehr fieben Werſt von dieſer Stadt bey der Grenze 
des St. Petersburgiſchen Gouvernements geruheten Ihro Kapfer; 
liche Wajeſtaͤt in dem daſelbſt hiezu erbaueten Haufe ein von der 
Stadt daſelbſt fertig gehaltenes Fruͤhſtuͤck allergnaͤdigſt anzunehmen, 
hierauf aber, nachdem der Gerichts⸗Vogt und Stadt⸗Deputirte 
Strahlborn folgende Abſchieds-Rede gehalten: 


Allr durchlauchtigſte Kayſerin! 
“Allergnaͤdigſte Landes⸗Mutter! 


„Entzuͤckt von Freude und Bewunderung, wirft ſich die 
„ getreueſte Stadt Narwa Euer Rapferlichen Majeſtaͤt in tief⸗ 
“ter Ehrfurcht zu Füßen, und hat die lebhafteſten Empfindungen 
'der allerunterthaͤnigſten Dankbarkeit, für die, allen Einwohnern 
“derfelben wiederfahrne Allerhoͤchſte Kayſerliche Huld und Gnade, 
demuͤthigſt an den Tag legen wollen. eee e 


“Mit vereinigtem Gebet erflehen wir von dem Herrn aller 
„Herren, daß er Euer Rayferlichen MWajeſtaͤt geheiligte Perſon 
“auf der bevorſtehenden weiten Reiſe durch ſeine Engel begleiten, 
“für allem Unfall gnaͤdiglich beſchuͤtzen, und unſerer * 
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af Bandes; Mutter langes Leben und eine begluͤckte Regierung 
“noch ferner verleihen wolle In 


geruheten Ihro Kapferliche Majeſtaͤt nochmahls in den 
allergnaͤdigſten Ausdruͤcken Allerhoͤchſt Deroſelben Zufriedenheit 
mit allem zu bezeugen, auch alle Magiſtrats-Perſonen, Buͤrger⸗ 
und Stadt⸗Frauen, die Ihro Rayſerliche Majeſtaͤt bis dahin be⸗ 
gleitet hatten, zum Handkuß zu laßen und ſodann die Reiſe weiter 
fortzuſetzen. | 


Deßelben Tages gegen Abend kehrten Se. Excel. unſer 
Gouverneur, der Geheime Rath, Senateur und Ritter Hr. von 
Wolkow von der Station Pola, als bis dahin derſelbe Ihro 
Kayſerliche Wajeſtaͤt begleitet hatte, nach der Stadt zuruͤck und 
ließen ſogleich durch den Maglſtrat die Buͤrgerſchaft beiderley Stan⸗ 
des, Rußiſche Kaufmannſchaft und uͤbrige Gemeinheit auf dem 
Rathhauſe zuſammen berufen und eroͤfnete denenſelben: 

«Daß Ihro RNapyſerliche Majeſtaͤt mit allergnaͤdigſtem 
„Wohlgefallen alles dasjenige aufzunehmen geruhet, was dieſe 
Stadt ins geſamt, und ein jeder Einwohner ins befondere bey Ger 
e egenheit Allerhoͤchſt Deroſelben Ankunft in Narwa veranſtaltet 
gehabt. Ihro Rapferlihe Majeſtaͤt hatten daraus geſchloßen, 
daß die Empfindungen der Herzen aller hieſigen Einwohner mit 
“den außerlichen Zeichen der frommen und innigen Freude vollig 
uͤbereingeſtimmet; daher dann Ihro Vayſerliche Majeſtaͤt Sei⸗ 
„ner Excellenz zu befehlen geruhet, der Stadt bekannt zu machen, 
daß Allerhoͤchſt Dieſelben alles was bey Ihrer Ankunft, Auf⸗ 
„enthalt allhier und bey der Abreiſe geſchehen, Ihres allergnaͤ⸗ 
„ digſten Beifalles gewuͤrdiget, und daß Allerhoͤchſt Dieſelben die 
“ Stadt durch Se. Excel. Ihrer fernern Kayſerlichen Gnade und 
„ Wohlwollens, fo wie des noch fernern Genußes ihrer bisherigen 
„Gerechtſame und Verfaßung allerhuldreichſt verſichern laße., 

„Und obgleich der Beſuch Ihrer Bayſerlichen Mapeſtaͤt 
Lan der hieſigen See⸗Muͤndung nur kurz geweſen; fo ware den⸗ 
“noch Ihrem ſcharfen Blicke nichts entgangen, und Se. Excel. 
„waͤren uͤberzeugt, daß auch dieſer kurze Beſuch für den hieſigen 
„Handel und für die Sicherheit der Schiffahrt von den. glücklich 
“sten Folgen ſeyn wurde, 323 
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ebrigens hätten Ihro Rapferliche Majeſtaͤt vernommen, 
„daß bey der Stadt neulich ein Waͤyſenhauß erbauet worden, 
und daher zu Bezeigung Ihres allergnaͤdigſten Wohlgefallens 
uͤber eine ſolche fromme Anſtalt, geruhet, dieſem Haufe eine Summe 
„von Eintauſend Rubel zu ſchenken. Seine Excellenz gaben dar⸗ 
«ber den ſchriftlichen Befehl an das hieſige Licent, damit das⸗ 
elbe von den Zoll-Geldern dieſe Allerhoͤchſte Schenkung an die 
„Verwaltung des Stadts-Waͤyſengerichts auszahlen ſollte., | 


„Schluͤßlich bezeugten Se. Excel. auch Ihrer ſeits dem Mas 
„giſtrat und der Stadt Dero Zufriedenheit daruͤber, daß fie ſich 
iusgeſamt beſtrebet hätten, alles mögliche beyzutragen, um Ihro 
„Fapſerlichen Maſeſtaͤt den hieſigen Aufenthalt angenehm zu 
“machen, als worinn man ſogar Sr. Excell. Erwartung uͤber⸗ 
troffen habe, und Se. Excell. lebten der Zuverſicht, es wuͤr⸗ 
“den die hieſigen Einwohner fernerhin, fo wie bisher geſchehen, 
in Eintracht leben, und ein jeder werde mehr fuͤr das allgemeine 
„ Beſte, als fuͤr den Privat-Nutzen beſorgt ſeyn, weil Se. Excell. 
„ ſelbſt dadurch deſto beſſere Gelegenheit finden wurden, fie mit gu- 
tem Erfolg zu unterſtuͤtzen. ö | 


Hierauf druͤckte fich der Herr Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter, und 
Stadt⸗Aelteſter Gottfried Gnoſpelius, im Namen des Magiſtrats 
und ſaͤmmtlicher Stadt⸗Einwohner, in einer Dankſagungs⸗Rede 
folgender geſtalt aus: | | | 


Der Magiſtrat ergreifet dieſe Gelegenheit, um ſeine, und 
der hieſigen ſaͤmtlichen Stadt Einwohner, deren Seſinnun⸗ 
en ihm fo gut, wie feine eigene bekannt, innigſte Ruͤhrung, 
über die ausnehmende Gnade, die ihnen durch Ahro Rey; 
ſerlichen Majeſtaͤt hohe Gegenwart wiederfahren iſt, an den 
Tag zu legen. Und wann die Freude die wir daruͤber em⸗ 
pfunden eines Zuwachſes faͤhig ſeyn kann; fo würde fie ſich 
daruͤber zußern, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt den 
Geiſt der herzlichſten Treue und tiefſten Ehrfurcht, der einen 
jeden, bey dieſer auf ewig für uns merkwuͤrdigen Begeben⸗ 
heit, in den angewandten Bemuhungen belebet, Alkerhuld⸗ 
reichſt erkannt; wodurch wir alſd aufs gewißeſte verſichert, 
worden, den, bey den vorgekehrten Anſtalten, vor Augen 
ge⸗ 
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Ä gehabten wichtigen Zweck, gluͤcklich erreichet zu haben, und 


uns nichts weiter, als die fernere Allerhoͤchſte Kayſerliche 
Gnade zu wuͤnſchen und zu erflehen uͤbrig bleibet, die wir 
auch, durch unverruͤkte allerunterthaͤnigſte Treue, zu verdie⸗ 
nen, beſtrebet ſeyn werden. 


Die zaͤrtlichſte Sorgfalt welche Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt, als eine wahre Landes: Mutter , fuͤr das Wohl 
der zarten huͤlfbeduͤrftigen Jugend, auch an dieſem Orte, 
durch das Kayſerliche Geſchenck an das hieſige neu zu er⸗ 
richtende Wayſenhauß zu bezeigen allerhuldreichſt geruhet ha⸗ 
ben, erkennen wir gleichfals mit devoteſtem Danke; und wird 
dieſes hohe Beyſpiel der Guͤte, dem Magiſtrat zur kraͤftig⸗ 
ſten Aufmunterung dienen, von Seit zu Seit ſolche Maaßre⸗ 
gel zu ergreifen, wodurch dieſe wohlthaͤtige Anſtalt, immer 
mehr Reife und Vollkommenheit erlangen kann. 


Schluͤßlich geruhen Ew. Excellentz, den waͤrmſten 
Danck, fuͤr die bißher dem Magiſtrat, und der Stadt gege⸗ 
bene Merkmahle eines beſondern Wohlwollens, anzunehmen; 
beſonders aber für die, bey dieſer frohen Gelegenheit, derz 
ſelben angediehene thaͤtige Unterſtuͤtzung, wodurch die vorge⸗ 
kehrte Empfangs⸗Anſtalten dergeſtalt vervollkomnet worden, 
daß wir die ſo ſehr gewuͤnſchte Zufriedenheit unſerer milde⸗ 
ſten Beherrſcherin dadurch erworben. 


Ew. Erxcellentz leutſeelige Verſicherung von der Fort⸗ 
dauer dieſer uns ſehr ſchaͤtzbaren hohen Gewogenheit, und 
zugeſagte kraftige Vertretung am Throne, eroͤfnet uns um ſo 
zu verlaͤßiger, die heiterſte Ausſicht fuͤr die Zukunft, da wir 
bereits aus der Erfahrung wißen, wie viel vermoͤgend Ew. 
Exeellentz Vorſprache iſt. i 
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Anhang. 


Enthaltend die Beſchreibung der zur erxwuͤnſchten 
Ankunft Ihro Kayſerl. Mafeſtaͤt errichte⸗ 
fen Ehrenpforte vor der Stadt, und aufgefuͤhr⸗ 

ten Illuminationen in der Stadt. 


Die Mahlerey an der Ehrenpforte nach der Stadt zu, ftellte 
uͤberhaupt vor: die hohe Kayſerliche Gnade. 
| Am Fronton erſchien der hohe Namenszug Ihro Ray; 
ſerlichen Maſeſtaͤt, von Roſen gewunden, im Sonnen Glanze, 
uber dem Rußiſchen Reichs-⸗Adler, welcher mit ausgeſtreckten Fluͤ⸗ 
geln in einem Gewoͤlcke ſich hinter dem Fronton erhub. In der 
einen Klaue hielt er ein offenes Buch, worin geſchrieben ſtund: 
Harasb Ekamepnnhhr Bmopha $, 520. (Der Kayſerinn Catha⸗ 
rina der Zweyten Unterricht zur Verfertigung eines neuen Ge⸗ 
ſetz-Buchs §. 520.) In der andern aber, ein veſtes Buch, betit⸗ 
telt: Vupemaenfe ara Tyzep. (Verordnung der Statthalter⸗ 
ſchaft), in welchem ein mit Taaza XXVI. S. 395. (Cap. XXVL 
5. 395.) beſchriebenes Zeichen ſteckte. Unter dem Adler auf einem 
Poſtement lagen die Kayſerl. Kleinode auf einem Polſter. 
94. Auf beyden Seiten des Frontons am Haupt- Befimfe 
ſaſſen zur Rechten, die Liebe fuͤr das Vaterland; zur Linken, 
die Sorgfalt für daſſelbe. N | 
| Auf den Ecken des Haupt⸗Geſimſes waren zur Rechten 
die Kennzeichen eines bluͤhenden Handels ) 2 mit Lorbeerzweigen 
zur Linken eroberte Siegeszeichen b) umhangen. 
n⸗ 
(a) enthielten verſchiedene Schiffs- und Kaufmanns » Geräthfchaften , 
davon eine Kiſte mit Omupua, (Smirna) und ein Ballen mit 
Eunnkaxb, (Jenikola) bezeichnet iſt, um die errungene Schiffarth 
durch den Canal bey Sonftantinopel anzudeuten; fo wie eine Tonne 
mit Ruraara, (Schigal) als den Namen der entfernteſten der neu 
erfundenen Aleutiſchen Inſeln beſchrieben iſt, und auf die dahin 
errichtete Handlung der unverdroßenen Nuffen zielet. 4 
Fb) In allerley Tuͤrkiſchen Armaturen beſtehend, davon eine Kanone 
> jr Karyab, Ras und eine Schiffs⸗lagge mit Terme, (Tſches we) 
bezeichnet war. 
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In der Mitte des Frontons, waren drey Genii bemuͤ⸗ 
het, das St. Petersburgiſche Wappen mit beyden Narviſchen 
Wappen zu vereinigen, und ſolche mit Feſtonen von Eichenlaub 
zu umwinden, mit der leberſchrift: Zu unſerm Wohl. 

Ueber der Einfahrt am Bogen, erſchiene die Fama, 
in ihre Trompete ſtoßend, um allen Narviſchen Einwohnern, das 
durch die hohe Kayſerliche Gnade ihnen beſtimmte Gluͤck zu ver- 
kuͤndigen. | | | 

Zu beyden Seiten des Haupt⸗ Bogens zwey emblemati⸗ 
ſche Gemaͤhlde, nemlich | 


Fur Rechten: die dankbare Stadt Narva, vorgeftellt 
durch einen gruͤnenden Huͤgel, auf welchem zwo große und zwo kleine 
Cedern gepflantzt, und mit FP. P. M. F. A. P. und C. P. 
enthaltenen Wappenſchilden behangen waren. Zwiſchen dieſen in der 
Mitte, das marmorne Bruſtbild der Kayſerin auf einem Piedeſtal, 
um welches ſich ein Lorbeerzweig windet. Narva in Geſtalt der Danck⸗ 
barkeit kniet vor demſelben, hat ein Nauchfaß neben ſich ſtehen, 
zeigt mit der einen Hand auf das Kayſerl. Bruſtbild, und haͤlt 
in der andern eine mit brennenden Herzen angefuͤllte Opferſchuͤſſel; 
mit der Beyſchrift: „Aus Danck voll wahrer Treu und Pflicht.“ 
5 Fur Linken, die wuͤnſchende Stadt Narva; durch dle 
Vorſtellung eines felſigten Geſtades am Meer. Auf der Rhede 
ein mit ungeſtuͤmen Wellen kaͤmpfendes Schiff; ein anderes 
am Strande ſchon geſcheitert, und das dritte mit Muͤhe endlich 
den Haven erreichend. Auf einer Seite des Geſtades ein fliegen⸗ 
8 Engel mit dem Bruſtbild der Kayſerin und auf der andern 

eite, Narva in betender Stellung vor einem Altar, auf welchem 
ein offenes mit Pſalm 20. beſchriebenes Buch lag, mit der Beyſchrift: 
„Herr ſey der Kayſerin Schild und Licht. 
ehen An den Seiten der Einfahrt hiengen vier Medaillons, vor⸗ 
ellend: 


und Menſchenliebe, ( beruͤhmten großen Monarchin, in 
Fur Linken, die Klugheit und (Bronze gemahlt und mit Feſto⸗ 
die Gerechtigkeit. gen von Eichenlaub umwunden. 

| | Die 


Zur Rechten, die Großmuth 5 als Haupt Tugenden unſerer welt⸗ 
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Die Mahlerey an der Ehrenpforte nach der Peters; 
burgiſchen Seite ſtellte vor: Die unter der glorreichen und 
milden Regierung Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt begluͤckten 
Unterthanen. 


Am Fronton: Die goͤttliche Vorſicht auf einem leichten 
Gewoͤlke, den einen Arm mit ihrem beaugten Zepter in die Hoͤhe 
hebend: der linke ruhte auf einem Schilde und zeigte mit dem 
Finger auf den hohen Nahmenszug Ihro Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt. Ihr zur Linken ſaß die allgemeine Gluͤckſeligkeit, die 
ihr Horn des Ueberfluſſes auf den Narbiſchen Wappenſchild aus: 
ſchuͤttete. Dieſer gegen über zur Rechten: Die durch weiſe Der- 
fügungen bewahrte Seſetze, welche in der rechten Hand eine 
Schreibfeder über ein offenes Buch hielt, worinn geſchrieben 
Haxasb E. Taxasa IV. S. 22. (Nakas Cap. IV. S. 22.) 


Unmittelbar unter obigem, uͤber dem Haupt-Geſimſe des 
Einfahrt⸗ Bogens ſtund geſchrieben: Invictae ac ſemper Auguſtae 
“omnium Ruflorum Imperatricis Catharinae fecundae adventum pie 
4 Deo exoptatum in Urbem Narvam Sexto Iduum Maii MDCCLXXX. 
«hoc triumphali Arcu quam ſubjectiſſime celebrare ac Memoriae 
“tradere voluerunt. S. P. O. N.” 


Zu beyden Seiten am Haupt-Geſümſe, faß 
| als welche Fluͤſſe nunmehr aus 
einem und demſelben Gouver⸗ 
zur Rechten die Fluß⸗Nymphe Newa, | nement fich in die Oſt See 
zur Zinken + „Narva, ö ergießen, und beyde zu Ruß⸗ 
| lands Verherrlichung bey den 
J Ausländern dienen. 


Am Schluß des Bogens zu beyden Seiten, folgende 
emblematiſche Gemaͤhlde: | 
Zur Mechten, die erfreute Stadt Narva, vorſtellend: die 
Stadt Narva, und derſelben gegen uͤber eine aufgehende Sonne, 
in welcher ſich der Nahmenszug E. II. beſindet, mit der Ueber— 
ſchrift: »Sie kommt! erquickt, erfreut. 


Zur Linken, die begluͤckte ve Narva; vorgeſtellt durch 
2 eine 
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eine ſchoͤne Landſchaft und einen Eichbaum, auf deſſen Zweigen der 
Rußiſche Reichs⸗Adler mit ausgeſpannten Fittigen ſitzet, um den 
am Stamm und Fuß des Baumes befindlichen Bienenſtock und 
Staͤdtswapen zu beſchuͤtzen, mit der Beyſchrift: Beſchuͤtzet und 
begluͤckt. „ f 
Illuminationen: 

Vor dem Bathhauſe enthielt das Haupt⸗Gemaͤhlde in 
der erricheten Illuminations-Vorſtellung folgendes: *) | 

Im Sintergrunde deſſelben war die Stadt Narva mit 
einem Theil der Iwangorodſchen Vorſtadt in der Ferne zu ſehen. 
Vorwaͤrts linker Hand im Gemaͤhlde, ſtand auf einem Felſen eine 
noch unvollendete Pyramide, welche aus ſo vielen Steinen erwach⸗ 
fen zu ſeyn fchien , als vorzüglich wichtige und das Wohl der 
Stadt betreffende Begebenheiten dazu Anlaß gegeben. Das Pos 
ſtement derſelben hatte drey ziemlich ſtark bemooſete Stuffen, davon 
die unterſte mit der Jahrzahl 1223. die folgende mit 1347. und die ober⸗ 
ſte mit 1492. bezeichnet war. Der Wuͤrffel des Poſtements beſtand 
aus zween dicken, weniger bemooſeten, mit 1558. und 1676. bes 
Zeichneten Steinen, auf welchen das juͤngere Staats⸗Wappen, 
von zwoen im Gleichgewicht haͤngenden Waagſchalen umgeben, zu 
ſehen war, fo wie die hin und wieder wahrgenommene Ausbeſſe⸗ 
rung derſelben, ſonderlich des mit 1704. beſchriebenen Deckelſteins, 
eine vormals erlittene Beſchaͤdigung verriethen. Die, den Kegel 
der Pyramide ausmachende 14 Steine, waren je hoͤher je neuer 
und zur dankbaren Erinnerung, der, nur unter Rußiſch-Kayſerl. 
Regierung, fo lange als gluͤcklich genoſſenen Ruhe, von einem 
wachſenden Oehlzweige umſchlungen, auch ſo wie ſolche aufwaͤrts 
auf einander folgten, mit den Jahrzahlen 1718. 1721. 131. 1734. 1742. 
1744. 1746 1754. 1261. 1762. 1764. 1777. 1779. und 1780. bezeichnet. 


Neben dieſer Pyramide, und einem an derſelben angelehnten 
Schiffs⸗Anker, ſtand ein geſetztes Frauenzimmer, mit einer Mauer⸗ 
Krone auf dem Haupte, uͤber deren gruͤnen Kleidung, ein weißes, 

mit 


Anmerkung. Dieſe und die meiſten folgende, nehmlich die mit einem B. 
unterzeichnete Illuminatious⸗Vorſtellungen waren von der Zeichnung 
bol Mahlerey des geſchickten Petersburgiſchen Mahlers Hen. Buch⸗ 

olz. 
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mit rothen Kreuzen und Roſen, wie auch Fiſchen, Schwerdtern 
und Kugeln geſticktes Gewandt hing. Sie ſtuͤtzte die Hand, mit 
welcher ſie den Ring des Anckers angefaßt hatte, auf Zween mit 
den Jahrzahlen 1718. und 1721. bezeichnete Steine, ſchien durch die 
Richtung der andern, ihre Aufmerkſamkeit auf das vorwaͤrts vorgehende 
anzudeuten, und auf ihrem Geſichte konnte man die lebhafteſten Zuͤge 
der vollkommenſten Freude und Bewunderung wahrnehmen, welche 
durch Erblickung eines in der Luft ſchwebenden Genius in ihr 
erreget worden Denn dieſer hielt in einer Hand ein fliegendes 
Blatt mit der Unterſchrift“ Alſo Mehret Gnade Dein Wahres 
Wohl“ fo wie aus ſeiner Stellung zu ſchließen war, daß er ein 
erwuͤnſchter Bothe von dem Anzuge Ihrer großen Beherrſcherin 
fen; die auch in einiger Entfernung von einer lichten Wolcke ges 
tragen erſchien. Sie war, wie man die Gnade zu mahlen pflegt, 
abgebildet, das iſt, als eine ungemein holdſetige Matrone, deren 
Haupt ein Oehl⸗ und Lorbeerkranz umgab, und welche auf ihrer 
weißen Kleidung, an der Bruſt mit dem ſtrahlenden Naähmens⸗ 
zuge EU als dem Jnnbeoriff ihrer goͤttlichen Eigenſchaften ge⸗ 
zieret war. In ihrer rechten Hand hielt dieſelbe einen gegen 
Nubda geneigten Zepter, und in der lincken zwey zuſammen ge⸗ 
bun dene Privilegia und mit yupe m g. ana Tybep. „Verordnungen fie 
die Gouvernements) betittelte Buͤcher; welche ſie der, Ihr von 
Narva, bis auf einen ſchoͤnen Huͤgel entgegen gekommenen Wach⸗ 
ſamkeit und Treue, huldreichſt uͤbergab; woruͤber deren Beglei⸗ 
terinnen Freude und Danckbarkeit entzuͤckt, am Fuß von des Huͤgels 
vor einem Bet⸗Aftar kniend niedergefallen waren, um für die lange 
Erhaltung ihrer fo aroßen Beherrſcherin, als um das Gluͤck der 
Weit zu bitten. Endlich ſo war die Aukuͤndiaung des Genius, 

und die Empfindungen der getreuen Stadt Narva oben im Ge⸗ 
mahlde mit folgender üverſchrifft ausgedruͤckt: 


Die Landes- Mutter kommt. Auf Narva! freue dich. 
Gottlob! nun iſt Sie hier, O! welches Gluͤck für mich, 


Außer dieſem jezt beſchriebenen Haupt⸗ G Gemaͤhlde, waren ua an der 
f Seiten angebracht. 


) Die Erdkugel, auf welcher das Rußiſche⸗Reich, und beſon⸗ 


ders das St. e pr ji Gouvernement zu ſehen Hin 
3 e 
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Ueber derfelben fehlen im vollen Glantze der Nordſtern der ſeine 
Strahlen beſonders uͤber dieſen Theil der Erde verbreitet mit der 
Ueberſchrift: | 


Delicum Regni Populique. 
(Des Reichs und Volkes Luſt.) 


2) Ein fruchttragender Weinſtock, uͤber welchem die Kayſerliche 
Krone, mit der Ueberſchrift: 


Fructus pacis (des edlen Friedens ſuͤße Fruͤchte) 


und weiter unten 
1. Koͤnig. Cap. IV. v. 25. 


) Ein perſpectiviſches Gemaͤhlde, welches einen im Walde 
erbaueten Ehrentempel vorſtellt mit der Beyſchrift. 


Felicitas temporum. 


(Zum Denkmal der begluͤckten Zeiten) 


) Eine im Garten wachſende ſogenannte Kayſer⸗Krone, uͤber 
welcher die Kayſerliche Reichs Krone in den Wolken ſchwebete, 
mit der Ueberſchrift: 


Floreſcat in Aevum (Ewig ſtehe ſie im Flor) 


Außer den uͤbrigen, an dem Illuminations-Geruͤſte ange⸗ 
brachten Verzierungen, als Feſtonen, Guirlanden, Fuͤllhoͤrnern und 
Pyramiden, war noch oben an der Spitze der Rußiſche doppelte 
Reichs⸗Adler mit ausgeſtreckten Fluͤgeln, in der einen Klaue den 
Reichs⸗Zepter, in der andern eine Wagſchale haltend, zu ſehen, 
und dieſer Plan uͤberhaupt ſo eingerichtet, daß er auch bey 
Tage dem Auge einen angenehmen Anblick darbot; wie dann die 
auf dem Markte angebrachte Geruͤſte, mit den uͤbrigen, auf der 
großen Gaſſe aufgefuͤhrten, in einem ſolchen Verhaͤltniße PU 
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daß das Gantze, bey Tage einer von Kunſt und Natur verſchoͤ— 
nerten Landes⸗Gegend ähnlich ſahe. 


Mit denen auf der Pyramide befindlichen Jahrzahlen hat man 
folgende, für die Stadt Narva merkwürdige Begebenheiten 
anzeigen wollen. 


Im Jahr 1223. — ward ade vom Könige 
Wioldemar den aten erbauet. 
18 — 1347. — von Woldemar den zten an den 
an den Stuffen ö Deutſchen- Orden verkauft. 
—— 1492. — Iwangorod von Zaar Iwan 
Woaſiljewitſch erbauet. 


„ A wurde Narba durch die Waffen der 
Ruſſen erobert, und das Stapelrecht gegruͤndet. 
| | | 7 el 76, 0 war ee n ung 
a eh ie General⸗Land⸗Reviſion, wobey die Stadts⸗ 
an Poſtemenen guͤter aufgenommen worden. 
— 1704. — wurde durch die Siegreichen 
Waffen der Ruſſen, Narva g. G. zum letz⸗ 
tenmal erobert. 


— 17718 — durch Kayſer Peter den großen 
ewig glorwuͤrdigſten Andenkens in ihre ehema⸗ 
lige Verfaſſung wieder eingeſetzt. 

— 1721. — durch den Nyſtaͤdtſchen Frieden 
auf ewig an Rußland abgetreten. 

— 1731. — erhielt die Stadt von der Kay⸗ 
ſerin Anna Jwanowna hoͤchſtſel. Andenkens 
eine ſolenne und eigenhaͤndig unterſchriebene 
Confirmation ihrer Privilegien. 

— 1734. — wurde der Deutſchen Gemeine 
die jetzige Kirche eingeraͤumt. 

— 1742. — erfolate von der Kayſerin Eliſa⸗ 
beth Petrowna hoͤchſtſel. Andenkens die ei⸗ 
genhaͤndig unterzeichnete Bestätigung aller 

vd Privilegien, 
Im 


am Kegel. 
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Im Jahr 1744. —. paßirten Ihro jetzt glor⸗ 
reichſt regierende Kayſerliche Majeſtaͤt hier 
zum erſtenmal. 

— 2746. — waren Allerhoͤchſt Diefelben 
zum zweytenmal hier. 


— 1774. — wurden Se. Kayſerl. Hoheit, 
Pawel Petrowitſch gebohren. 

— 761. — wurde der Holzhandel nach 
ſechs kummervollen Jahren frey gegeben. 


— 1762. — übernahmen Ihro FKayſerliche 
Majeſtaͤt, unſere allergnaͤdigſte Landes; 
Mutter, die Regierung. 
— 1764. — geruheten Allerhoͤchſt Dieſel⸗ 
ben die Privilegien der Stadt feyerlichſt zu 
| beftätigen, fie zum drittenmale zu befuchen 
am Kegel. und bey der Gelegenheit mit der Kornver⸗ 
f ſchiffungs⸗Freyheit zu begnadigen. 

— 1777. — wurden Sr. Kayſerliche Hoheit 
der Großfuͤrſt Alexander Pawlowitſch gebohren 
— 1779. — erblickten Se. Kayſerl. Hoheit, 
der Großfuͤrſt Conſtantin Pawlowitſch das Licht 
95 Welt; und unſere Freyheit der Getrai— 

| de⸗Verſchiffung wurde anſehnlich erweitert. 


— 17780. — wurde Narva mit Beybehal⸗ 
tung ihrer bisherigen Verfaſſung ꝛc. zum St. 
Petersburgiſchen Gouvernement verlegt, und 
hatte zum viertenmale die Gnade, ihre Welt— 
beruͤhmte ‚große, wahre und weiſe Landes⸗ 
Mutter in Ihrem Ringmauren nicht allein 

| zu ſehen, ſondern auch zu bewirthen. Ein 
Gluͤck, deſſen ſich ſehr wenige Städte die⸗ 
ſes Reichs rühmen koͤnnen. 


Dem Rathhauſe und der Boͤrſe gegenuͤber, war ein 
Obelisk errichtet, welcher aus verſchiedenen nachgeahmten Marmor⸗ 
Arten beſtunde, mit dem hoͤchſten Nahmenszuge der Monarchin 

unter 
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unter der Kayſerl. Krone in einen Lorbeer-Kranz, und auf dem 
unterſten Wuͤrffel über der dritten Stuffe, als ein ſehr ſchaͤtzbares 
Denkmahl der genoſſenen unausſprechlichen Gnade und der herz⸗ 
lichſten Freude folgende Inſchrift: 


Feliciſſimi dierum 
Sexti Iduum Mai MD CCLXXX. 


Monumentum 
et nobis et poſteris ſacrum. 


Zur Erinnerung 


des gluͤcklichſten unſerer Tage 


den ı2ten May 1780. 
iſt dieſes Denkmal 
fuͤr uns und unſere Nachkommen errichtet. 


Durch die Illumination vor der Boͤrſe, wollte die große 
Gilde in unterthaͤnigſter Freude vorſtellen: Das durch Gottes 
Segen und Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, die vielgeliebte Lanz 
des⸗Mutter, CA THAR INA die Große und Weiſe, bes 
ſonders verherrlichte Rußland. 


Das Hauptgeruͤſte | 

un. in einem Triumphbogen, der ſich durch ein Gitterwerk an die 

beyden Seiten ſtehenden Pracht⸗Kegel anſchloß, und welches 
alles gruͤn und weiß ausgemahlet war. Die oben auf der Mitte 
des Begens blaſend ſtehende Fama, die vielen aus Blumen⸗Schnuͤren, 
Fruchtkoͤrben ꝛc. beſtandene Verzierungen und die durchſichti⸗ 
gen Gemaͤhlde gaben ſchon bey Tage dem Auge einen reitzenden 
Gegenſtand, der jedoch durch die nächtliche Erleuchtung mit Lampen, 
und bunten Laternen noch vielmehr verſchoͤnert wurde; wobey denn 
ebengedachte Gemaͤhlde um ſo deutlicher erſchienen, und welche 
folgender Geſtallt angebracht waren: AR | 

' D Im 
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Im Fronfon | 
Der hoͤchſte Namenszug Ihro Fayſerlichen Majeſtaͤt in RL 
Lorbeer Kranz, und etwas unterwaͤrts zu beyden Seiten derſelben 
die hohen Namenszuͤge Ihro Kayſerl. Hoheiten, zur Rechten des 
Großfuͤrſten Alexander Pawlowitſch, und zur Linken des Groß⸗ 
Fuͤrſten Conſtantin Pawlowitſch beyde mit Oelzweigen umwunden, 
weil dieſe nach dem fo ruͤhmlich errungenen Frieden dem Kayſerl. 
Hauſe und dem Reiche zur Freude, von Gott geſchenket ſind. 


Zu beyden Seiten des Triumph ⸗ Bogens, 


Zur Rechten der gekroͤnte Namenszug Sr. Rayſerlichen Hohe it, 
unſers allertheureſten Großfuͤrſten Pawel Petrowitſch. 


Zur Linken der gekroͤnte Namenszug Ihro Royferlichen Hoheit, 
unſerer geliebteſten Großfuͤrſtin Maria Feodorowna, beyde mit 
Palmzweigen umſchlungen, unter jedem aber Gemoͤhlde, welche 
die ſuͤße Hofnung unſerer Stadt von dem ſo erfreulichen Anwachs 
des Kayſerlichen Hauſes ausdruͤcken: denn das 


zur Rechten ſtellete eine Pyramide vor, um welche ſich Epheu 
windet, mit der Beyſchrift: »So lange dieſe ſteht gruͤnt 8 
mein Wachschum fort. 


Fur Linken einen Garten, in welchem die darinn ſpachende 
Pflanzen von der ſegnenden und ſchuͤtzenden Hand des Himmels 
begoſſen werden, mit der Beyſchrift: Bey deiner Seegens / Pflege 
kommt meine Bluͤth' empor. 


Durch den Triumph = Bogen ſelbſt | 
ſahe man im perſpectiviſch gemahlten Hauptſtuͤck eine gandſchaft, 
welche an einen Meerbuſen graͤnzet, auf welchem theils vor Anker 
liegende, theils ſegelnde Schiffe zu ſehen waren. 


Die aufgehende Sonne erleuchtete, ſo wie die ganze Gegend, 
alſo auch beſonders einen, am Geſtade offenen Ehren «Tempel, je 
auf einer Seiten einen Taunen-Wald mit Getraide- Feldern, 
der andern aber, eine mit Flachs und Hampf beſaͤete, und an ii 
nem grauen Wald ſtoßende Flache zeigte. Auf 

u 
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Auf der Spitze der Kuppel des Tempels ruhete der Nußiſch⸗ 
Kayſerliche Reichs⸗Adler, und an die Saufen waren die Jahrzah—⸗ 
len; 1729. 1745. 1762. 1768. 1774. und 17. angebracht. In⸗ 
wendig in der Mitte ruhete das Bruſtbild Ihro Aayferl. 
Majeſtaͤt unſerer in der ganzen Welt ſo verherrlichten Monarchin, 
auf einem marmornen Altar, in deſſen Würfel CAT AR ILT ll. 
geſchrieben ſtand; auswaͤrts aber auf den Seitenſtuffen ſaß der 
Genius des Scharfſinnes, aus einem Buch die Thaten der großen 
CAT HAAR J Na voll Erſtaunen leſend. Die Hauptpflichten treuer 
Bürger, nehmlich, Unverdroſſenheit, Gehorſam und erkenntlichkeit, 
in weißen mit rothen Kreuzen und Roſen (das iſt das Commerz— 

Wappen dieſer Stadt) geſtickten Kleidern knieten Ehrfurchtsvoll 
am Eingange des Tempels. Erſtere zeigte voll freudigen Empfin⸗ 
dungen mit einer Hand auf die ihre Landes-Producte hervorbrin— 
gende Gegenden, und die ſolche abholende Schiffe; ſo wie ſie 
mit der andern an der Bruſt, ihren innigſten Dank dafuͤr 
ausdruͤckte. Die zweyte wieſe auf die, im Gemaͤhlde befindliche 
Schrift: »Der beften Landes; Mutter weiht ſich unſer Herz 
mit Freuden“ und die letzte, welche in einer Hand, ein mit 
nur Dir beſchriebenes Herze zum Opfer bringt, halt in der an⸗ 


dern ein Blat worauf Palm 45. v. 18, ( M. C. HI.) ge 
ſchrieben ſtunde. B. | 


Die Illumination vor dem Haufe des Elteſten der 
Loͤbl. Buͤrgerſchaft Kaufmannſtandes, Bene⸗ 

4 dict Cramers | 

ftellte in buntem Feuer einen Garten vor, und in der Mitte ein 

Allegoriſches-Gemaͤhlde, wo die Treue auf den Wunſch- Altar 

die eifrigſten Wuͤnſche für das Wohl des ganzen Kayſerlichen⸗ 

Hauſes opfert; mit der Ueberſchrift: 


Salus Auguſtae 
Salus Imperii. 


Mein Wunſch zielt nach dem Wohl des Vaterlandes hin! 
Das iſt: das ſtete Wohl der beſten Kayferin, 
ar D 2 Ueber 
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Ueber dieſes war ein Obelisk, woran der Nahme der 
großen Monarchin in einem Palmen-Kranz prangete; mit der 
Unterſchrift: g N h 


Dein Nahme glänzt zu aller Zeit, 
Durch Werke der Unſterblichkeit. 


Vor dem, am Markte belegenen Hauſe des Buͤr⸗ 
gers und Minuthaͤndlers Grosmann 

ein Obelisk 6 Faden hoch, an demſelben brannte transparent in 
einem ovalen Medaillon der Kayſerliche-Nahmenszug mit Lorbeer⸗ 
Blaͤttern und Blumen umwunden. Unter demſelben in dem Po⸗ 
ſtement ſah man einen Altar, darauf zwey vor Freuden brennende 
Herzen ſich zeigten, mit der Unterſchrift: 

a In Treu und Demuth opfern wir, 

Monarchin, unſere Herzen Dir. 


Auf jeder Seiten derſelben befanden ſich zwey mit Blu⸗ 
men⸗Schnuͤren umwundene Pfeiler. Auf jedem derſelben ſtand 
ein reich angefuͤllter Frucht⸗Korb: zwiſchen dieſen brannte 2 Fa⸗ 
den lang ein vielfarbigtes Lampen⸗Feuer, und eine perſpectiviſche 
Allee ſchloß dieſes alles. 125 


Vor dem am Markte belegenen Hauſe des Apothekers 
Schmidt 

von einem aus Freude errichteten Bogen ließ ſich der Nußiſche 
Reichs Adler herab, hielt vor feiner Bruſt den Nahmenszug 
Ihro Kapyſerlichen Majeſtaͤt mit der Ueberſchrift: 

Felicior Auguſto (Begluͤckter als Auguſt) 

Melior Trajano. Noch beſſer als Trajan.) 

Auf jeder Seite des Bogens, war ein Pfeiler, worauf 


eine Altgriechiſche Vaſe ſtand, vor dieſer floß ein abfallendes Feuer, 
welches ſich mit einer Pyramide vereinigte, zu beyden Seiten 


Vor 


ſahe man gruͤnende Baume. 
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Vor dem Haufe des Weinhaͤndlers Danckwart 
in der Mitte des, mit gruͤnenden Baͤumen beſetzten Geruͤſtes, 
ſtand ein Freudenkegel, welchen eine goldene Kayſer-Krone bedeckete, 
In demſelben war der Kayſerl. Nahmenszug in weißem Felde an— 
gebracht, oben mit der Reichskrone gezieret, und die Einfaßung 
mit Weintrauben und Blaͤttern umwunden, unten in dem Wuͤrf⸗ 
fel des Piedeſtals las man folgendes: | 


O! Laß uns Deinen Schutz auch fernerhin genießen. 


Vor dem Hauſe des Brackers Bethge 

ein Bogen auf zween Pfeilern, die mit Guirlanden von ver— 
ſchiedenen Blumen umwunden waren. Auf dem Bogen der hohe 
Namenszug Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt in blauem Felde mit 
goldenen Buchſtaben, rund umher ein Lorbeer-Krantz mit Orange⸗ 
Bluͤthen, uͤber dem Krantz eine guͤldene Krone mit Perlen und 
Blumen ausgezieret: unter dem Bogen hiengen Feſtons; An der 
Seite ſtanden zwo mit Blumen umwundene Pyramiden nebſt 
einer feſten Wand mit Blumen beſteckt. Oben auf den Pfeilern 
zween Frucht tragende Orange⸗Baͤume. 


Vor dem Haufe des Gewuͤrtz⸗Kraͤmers Praͤvcke 


war ein zierlich verfertigtes grau angemahltes mit gruͤnen Tannen⸗ 
Zweigen und Guirlanden, wie auch mit natuͤrlichen Baum⸗Fruͤchten 
und gemachten Blumen behangenes, und mit Lampen reichlich be⸗ 
ſetztes Geruͤſte, an welchem uͤberdem noch, auf beyden Seiten am 
Ende des Hauſes zwo Pyramiden, gleichfals mit gemachten Blu⸗ 
men und Guirlanden ausgeſchmuͤckt und mit Lampen geziert ſtan⸗ 
den. In dem vorerwehntem Geruͤſte befand ſich ein Gemaͤhlde, 
welches die frohen Regungen uͤber die angenehme und freudige 
Votſchaft von der gluͤcklichen Ankunft und allerhoͤchſten Gegenwart 
Ihro Kayſerl. Maſeſtaͤt enthielt, welche folgendermaßen ausge⸗ 
druͤckt waren: Ein aus den Wolcken kommender Engel, hielt in 
der einen Hand eine Poſaune an den Mund angeſetzt, in der andern ei⸗ 
nen von einem Lorbeer⸗Krantze 9 Schild, worauf der 
a 3 ge⸗ 
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gekroͤnte Nahmens⸗Zug Ihro Kayſerlichen Nane ſich be⸗ 
fand, darunter ſtanden folgende Worte: 


Begluͤckt iſt die ſe Handels Stadt j 
Die CAT HARJN ENS Gnade . 


Die Illumination vor dem Hauſe des Buͤrgers und 
Großhaͤndlers Peter Goͤtte 


beſtand aus einem ſeiner Lage und Afführung wegen, ſehr ins 
Auge fallendem Geruͤſte, welches ſich rings um ſein Haus her⸗ 
um nach der Schloß und Kirchen-Gaße vier und dreyſig Faden 
lang erſtreckte und ſieben Oefnungen in ſich faſſete, in welchen 
ſinnreiche Vorſtellungen angebracht waren. Dieſes ganze zierlich 
verfertigte Geruͤſte war mit gruͤnen Tannenzw igen, Blumen- 
werck, Frucht⸗ und Blumen Schnuͤren geſchmuͤckt und mit einer 
großen Anzahl glaͤſerner Lampen von rother, gruͤner, gelber und 
blauer Farbe, die die ſchoͤnſte Wuͤrckung thaten, vollkommen er⸗ 
leuchtet. An jedem Ende dieſes Geruͤſtes war eine auf einem Po⸗ 
ſtement ſtehende, und ſich um eine Spindel drehende Pyramide 
ſchlangenfoͤrmig mit glaͤſerner Lampen verſchiedener Farben bes 
hangen und die Durchfahrt des Hauſes hatte das Anſehen einer 
Laube in deren Hintergrunde zwey kleine Kulibinſche Spiegel-La⸗ 
fernen mit glaͤſernen Lampen, rother Farbe in Form einer Roſe 
eingefaßet eine beſonders ſchoͤne Wuͤrckung hervor brachten. 


No. 1. Das erſte Gemaͤhlde in der Straße vom Schloße 
herauf, ſtellete den Reichs Lorbeerbaum oder das hohe Kayſerliche 
Haus mit den hoͤchſten Ehrenzeichen umgeben vor, welches aus 
einem Cubiſchen⸗Felſen dem Zeichen der Beſtaͤndigkeit und Dauer, 
entſprungen, ſeine erhabenſten Zweige mit ſtets gruͤnenden Blaͤttern 
empor hebet. Die Zierde des Reichs, die geheiligte Krone, iſt 
vom Himmel auf deßen Gipfel geſetzti, und fein Stamm erſt kuͤrz⸗ 
lich mit einer doppelten Zierde umwunden worden, welche Hoffnung 
gibt, daß dieſer Stamm ewig erhalten und fortdauren werde und 
den treuen WMunſch der Unterthanen für den ewig daurenden Ruhm 
des Allerhoͤchſten Kayſerl. Hauſes rege macht, der nicht . 


(). 


durch die oben geſetzte Worte: Fatum vota beet: d. i. Die Porz 
ſehung wird unſere Wuͤnſche begluͤcken; ſondern auch durch 
die e dem Sinnbilde geſezten Verſe noch mehr angedeutet 
ward: 


„Es wachſe und grüne der Stamm unſerer Rapfer, 
„Fur Freude der Voͤlcker in Seegen und Buh, 
Er breite ſich aus in unzaͤhlbare Aeifer 

Und nehme verewigt an Große ſtets zu. 


No. 2. Das zweyte Sinnbild ſtellet eine durch die Hand der 
Vorſehung , an einem, von einer Schlange umwundenen Anker, 
empor gehaltene Mauerkrone vor; mit der Umſchrift: Conſilio Sors 
Tuta DEI. d. i Das ſicherſte Gluͤck und Wohl der Staaten 
kommt aus dem Bathſchluſſe Gottes. Ihro FKapyſerliche 
Majfeſtaͤt haben ſeit Allerhoͤchſt Dero Regierung, bey ſo mans 
cherley Fällen, fo viele Weisheit und Klugheit in der Regierungs⸗ 
kunſt, in der Beſchuͤtzung und Vergroͤßerung Ihrer Staaten, 
in der Errichtung ſo vieler Gouvernements, ſo vieler Staͤdte 
und in der Bevoͤlkerung und Urbarmachung ſo vieler und großer 
Wuͤſteneyen, bey der Nachwelt bewieſen, daß ein jeder vernuͤnftig 
denkender und auf die groſſen Wercke unſerer glorreichen Mos 
narchin aufmerckſamer Unterthan, in ſeiner unuͤberwindlichen Kay⸗ 
ſerin, dieſen von Gott der Welt und ins befondere dem Nußi— 
ſchen-Reiche verliehenen Ancker nicht verkennen, ſondern vielmehr 
voll Ehrfurcht bekennen und ausrufen wird: 


Unwirthbare, wuͤſte Horden, 23 
Sind durch CAT HOAR JN ENS Ruf, 
Bewohnt, mit Frucht erfuͤllt, zu Staͤdten worden 
C! Nachwelt feegne Sie, Sie, die dieß alles ſchuf. 


No. 3. Das dritte Sinnbild zeigte einen aus dem Wol⸗ 
cken hervorragenden geharniſchten Arm, welcher zwiſchen einer 
Schreibfeder und einem Oehlzweige, ein Schwerdt haͤlt, auf des⸗ 
ſen Spitze ein Buch ruhet und die Ueberſchrift fuͤhret: Utrumque 
tuetur. d. i. beydes beſchuͤtzet Sie, Dieſe Vorſtellung beziehet 1 

| | DEREN 
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auf das bevorſtehende Geſetzbuch und giebet zu erkennen, wie gluͤck⸗ 
lich Rußland gegenwaͤrtig dadurch ſey, daß es von einer Mo— 
narchin regieret wird, die beydes im Kriege und Frieden Ihr 
Reich zu beherrſchen weiß, welche Einſicht und Erfahrung, Ge 
rechtigkeit und Menſthenliebe, durch Ernſt und Gnade vereiniget, 
welche Wißenſchaften, Kuͤnſte, Handel und Frieden beſchuͤtzet, 
und die nie zur Ausfuͤhrung einer Sache eilet, bevor Sie daruͤber 
reifliche Ueberlegung und Nath gepflogen und der Unterthanen 
Glück und Heil erwogen, geſucht und befeſtiget worden: dahero 
man mit Wahrheit ſagen kann: | 
Der Weltkreis nenne Sie die Große und die Weiſe 
Monarchin! die Geſetz-Verfaſſerin: l 
Als Mutter unſers Paterlandes preiſe 
Sie, unſer kindlich treuer Sinn. 


No. 4. Das vierte Sinnbild zeigt zween Tempel, ver 
deren einem Mars, vor dem andern Mercurius ſtehet; oben dar⸗ 
uͤber ſchweben ein Zepter und ein Schwerdt, welche beyde von 
einer Schlange umwunden ſind, mit der Umſchrift: Sapientia, 
Potentia, Prudentia: d. i. Weisheit, Macht und Klugheit. 
Dieſes beziehet ſich auf das folgende fuͤnfte Haupt-Gemahlde, 
und deutet auf drey der vorzuͤglichſten Tugenden und Eigenſchaften 
eines Souverains. Die Schlange, welche den Zepter und das 
Schwerdt umwindet, weiſet auf den Rath und die Klugheit in 
allen und jeden vorfallenden Reichs⸗-Geſchaͤften. Die Klugheit 
ordnet das Gegenwärtige, ſiehet das Zukuͤnftige voraus, und ers 
innert ſich des Vergangenen. Bey ſolchen erhabenen Eigenſchaften 
vermag ein Souverain den Tempel des Friedens und des Krieges 
zu rechter Zeit auf und zuzuſchließen, und ſo, wie es das Wohl 
ſeiner Staaten erfordert, ihnen den Oehlzweig oder das Schwerdt 
in die Haͤnde zu geben. Niemand wird einen Augenblick zweifeln, 
daß unſere große Catharina alles dieſes durch Ihr hohes Bey⸗ 
ſpiel bekraͤftiget, indem Ihre große Unternehmungen von nichts 
als Weisheit, Macht und Klugheit zeugen; folglich konnte mit 
Recht unter dieſes Sinnbild geſetzt werden: 

„»Wo Weisheit, Recht und Macht, durch CAT H AR IN ENN 

» Den Zepter haͤlt, herrſcht Fried und Sicherheit. 

»Sie führt uns, die wir Ihr voll Innbrunſt dienen, 

„Zum Tempel der Gluͤckſeligkeit. 1 
YO. 5. 
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| No. 5. Das fünfte, als das Haupt⸗Gemoͤhlde, worauf 
ſich alles beziehet und auf der Ecke des Hauſes ſtund wo ſich vier 
Gaßen durchſchneiden, enthielt einen Felſen, auf deßen drey Ab⸗ 
theilungen erſtlich der gekroͤhnte Nahmens-Zug Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤc in einer hellſcheinenden Sonne in der Mitten und hier⸗ 
naͤchſt auf beyden Seiten die Nahmens⸗Zuͤge der hoben: Kayferz 
lichen⸗Familie in glaͤnzenden Feuer leuchten. Ueber dieſem Felſen, 
dem man um des Willen gewaͤhlet, weil das allerhoͤchſte Kay⸗ 
ferliche- Haus vom Kayſer Peter dem Großen glorwuͤrdigſten Ans 
denkens abſtammet, Petrus aber einen Felſen bedeutet, ſtehet die 
Ueberſchrift: Aeternitati d. i. Der Ewigkeit ſey dieſes Kayſer⸗ 
liche⸗Haus geweyhet. nd uber allem dieſen, iſt das Allſehende⸗ 
Auge mit ſtarck verguldeten Sonnenſtrahlen zu ſehen. Das Bild 
redet von ſich ſelbſt und bedarf kaum der Erklaͤhrung, daß es den 
allgemeinen Wunſch der, unter der glücklichen Regierung Rußlands 
lebenden Voͤlcker in ſich enthalt, daß das allerhoͤchſte Kayſerliche⸗ 
Haus ſowohl an Thaten, als auch an Nachkommen verewigt wer⸗ 
den möge; und dahero man folgendes Diſtichon darunter geſchrie⸗ 
den: | 

Preiß Dir, O Gott! daß unſer Lebensziehl; 

In CAT HR NES Herrſchertage fiel. 

Du ſchenkſt Ihr hohes Wohlergehen, 

Und uns das Gluͤck Sie hier zu ſehen. 


No. 6. Das ſechſte Sinnbild auf der rechten Seite des 
oben beſchriebenen Hauptbildes, in der Kirchen » Straße, der 
Kirche gegenuͤber ſtehend, ſtellt die andern drey Haupt- Tugenden 
eines Souvereins mit der Umſchrift: Religio, Clementia, Fides, 
d. i. Die Religion, die Gnade und die Treue, vornehmlich 
aber, die fo große und preißwuͤrdige Religions-Duldung im Rußi⸗ 
fehen » Meiche vor. Auf einem Altar brennet vor den Mofaifchen 
Geſetz⸗ Tafeln, der Hochheilige Nahme Jehova in einem heiligen 
Feuer. Um den Altar knien verſchiedene Nationen von verſchiedenen 
Religionen, Zungen und Sprachen; jede derſelben betet fuͤr 
das unſchaͤzbare Leben ſeiner großen Monarchin, und dienet unge⸗ 
ſtoͤrt nach ſeiner Art dem allgemeinen Gott. Ueber dieſem Altar 
ſchwebt der goldene Rußiſche⸗Zepter, an welchem eine ſilberne ins 
rund geſchloßene Kette haͤnget, damit anzudeuten, daß gegenwaͤr⸗ 
tige hoͤchſtweiſe Regierung, ee dem Stagte nz 
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Glieder zu vereinigen, und dem Lande nutzbar zu machen weis, 
obgleich ihre Glaubenslehren von einander abweichen, und ſie in 
dieſem Stuͤck trennen; dahero iſt folgendes zur Unterſchrift geſetzt 
worden: Ä | 
„Sie die uns ſanft beherrſcht, verbannt den Glaubenszwang; 
„Und jedes Serz weyht Ihr, Gebeth, und Wunſch und Danck. 
No. 7. Das ſiebende Sinnbild, zeiget den auf einem 
blau ſamtnem Kißen liegenden Donnerkeil Jupiters, uͤber wel— 
chem der Nahmenszug Ihro Kayſerlichen Mafeſtaͤt in einer 
Sonne ſtehet, mit der Innſchrift: Quiescit non Dormit: d. i. Er 
ruhet, ſchlaͤft aber nie. Um damit anzuzeigen, wie unfere glor⸗ 
reiche Monarchin keinen Gefallen am Vergießen des Menſchenblutes 
haben, auch ſtets mit Widerwillen, die Uebertreter der Geſetze 
beſtrafen laßen; wie Sie ſanfte Menſchenliebe, dem ſtolzen Nah⸗ 
men eines Helden weit vorziehen; daß Sie aber auch jeden Au— 
genblick bereit ſind, diejenigen wider alle Beleidigungen zu be⸗ 
ſchuͤtzen, die auf eine ungerechte Art gedruckt und verfolgt werden, 
und daß Ihr Donnerkeil auch diejenigen leicht zerſchmettern koͤnne, 
die ſich den Graͤnzen des Rußiſchen⸗Reichs als Feinde zu nähern, 
erkuͤhnen wurden; Zur Erklaͤrung ſtund folgendes darunter geſchrie— 


ben: 
CA THA RJ NEN S Donnerkeile ruhn, 
“Unterm Sriedensz Simmel ſcheinen fie zu ſchlafen: 
«Aber jeden Feind Rutheniens zu ſtrafen | 
Kan ihr Blitz die ſchnellſte Wuͤrckung thun. 


Vor dem Hauſe des Commerz⸗ und Polizey⸗Buͤrger⸗ 
| Meiſters Alb. C. Schmidt 

war ein Geruͤſte, in deßen Mitte ein Haupt⸗ mit 2 Seiten⸗Bogen, 
und zwiſchen dieſen 12 Niſchen bis an die beyden Ecken, die 
mit Poſtementen auf welchen verguͤldete Vaſen mit Blumen 
Guirlanden ausgezieret, angebracht waren. 

Ueber dem Haupt⸗Bogen war Ihro Kayſerlichen 
Majeſtät hoher Nahmenszug, mit einem Lorbeer-Kranz eins 
gefaßt, uͤber welchem das frohe: 

Vivat, Vivat, Vivat! 
und unter demſelben die Worte; | 
Unvergeßlich wird dein Nahme ſeyn: zu leſen e 
| Den 
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Den Rand des Gemaͤhldes umſchloße in Myrthen⸗Kranz 
mit den ſchoͤnſten Blumen durchflochten. 

Ueber dem Nahmenszug Ihro Kapferlichen Maßeſtaͤt 
war eine guͤldene Krone, ebenfalls mit den ſchoͤnſten Blumen. 
ausgezieret, unter welchen zwey Fuͤllhoͤrner hervorkamen, die ihe 
ren Ueberfluß auf die nebenſtehende Seiten⸗Bogen ausſchuͤtteten. 


In der Füllung des Seiten⸗Bogens zur rechten war 
die Hoffnung mit der Umſchrift: 
Sie kommt von Suld und Gnade voll 
Und bringet Tarvens Buͤrgern Wohl. 


In der Fuͤllung des Seiten⸗Bogens zur lincken, war 
die Treue, welche in der rechten Hand ein brennendes Hertz empor 
hielt, auf einem Altar aber, mehrere Hertzen opferte, und zu ihr 
ren Fuͤßen einen Korb mit Blumen liegen hatte, auf welche Sie 
mit der lincken Hand zeigte, die umſchrift war: 

Nicht Blumen nur, O Rayſerin! 
Mein! Herzen ſtreuen wir Dir hin. 


Auch dieſe beyden Bilder, die in den Bogen an blauen 
Bandſchleifen hiengen, waren mit Laubwerck, mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Blumen durchflochten, umwunden. 


| In dem Saupt⸗Bogen war eine große Blumen⸗Schnur 
angebracht, und die Niſchen ſowohl als die Waͤnde waren mit 
gruͤnem Raub ausgelegt, und mit Blumen- und Frucht⸗Schnuͤren 
die an blau und rothen Bandſchleifen hiengen, aufs beſte ausge- 
zieret, und die Krone fiele in der 2 Illumination mit vielfar⸗ 
bigtem Feuer. 5 


Vor dem Haufe des Commerz⸗- und Polizey⸗Buͤrger⸗ 
| Meiſters Johann Herm: Königfels 

war oben im Gemaͤhlde die Sonne, in der Mitten der Mercur, 
die Freude, und die Goͤttin des Ueberflußes, unten die Stadt 
Narva, mit ihren Feſtungs⸗Wercken, die Schiffs Brücke mit 
Flehen, die Brücke uber den Sraßm, und die Feſtung Iwan 
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Am Fuße des Geruͤſtes ſtund folgende Innſchrift: 
Auf! Narva, freue dich, erhebe dein Geſchick, 
Sie, CAT HR Na kömmt, und winter deinem Gluͤck. 
Die Strahlen Ihrer Huld, die mächtig. ſich verbreiten 
Beleben deinen Muth, und ſeegnen unſre Zeiten, Er 
Sie will, jauchtz Narva jauchtz! Sie will, du wirft es ſehn, 
Den Handel, und dein Wohl durch neuen Flor erhoͤhn. 


Auf beyden Seiten waren noch die Verzierungen, und 
fuͤnf Pyramiden mit Lampen beſetzt. | Ä 


Vor dem Haufe des Buͤrgers und Groshaͤndlers 
Juͤrgen Heinr: Arps 
ſahe man an einem Gerüfte in ſaͤulenfoͤrmiger Ordnung folgende 
Erleuchtung: in der Mitte den Rußiſchen Reichs⸗ Adler mit dem 
hohen Namenszug Ihro Aapferlichen Majeſtaͤt, zur rechten 
Seite in einer allegoriſchen Figur ein Frauenzimmer, welches ein 
Schiff mit aufgeſpanten Segeln in der Hand hielt, und das 
Vertrauen vorſtellte, wodurch das Vertrauen auf die Regierung 
ausgedruckt wurde; auf der lincken Seite die Erkenntlichkeit 
ebenfals allegoriſch, als ein Frauenzimmer auf den Knien liegend 
mit einem brennenden Herze in der Hand. Unten erblickte mun 
drey Niſchen, deren eine in der Mitte, und die zwo andern auf 
beyden Seiten waren. In der Wiſche zur rechten ſtanden die 
Nahmenszuͤge unſeres Groß-Fuͤrſten und unſerer Groß⸗Fuͤrſtin und 
zur lincken die Nahmenszuͤge unſerer zween jungen Groß-Fuͤrſten 
Kayſerl. Hoheiten mit einer Krone daruͤber, und uͤber der Krone 
ſchwebte ein Genius der ſeine Fluͤgel uͤber Hoͤchſtderoſelben 
Nahmen ausgebreitet hielt. In der Niſche zur rechten Seite 
fahe man die zeitliche Gluͤckſeligkeit allegoriſch unter dem Bil⸗ 
de eines ſchoͤnen Frauenzimmers, welches ein Koͤrbchen mit Edel⸗ 
geſteinen und Kleinodien auf ihrer Hand darreichte; und in der 
Niſche zur lincken Seite die ſchuldige Dankbarkeit auf die 
nemliche allegoriſche Art als ein Frauenzimmer mit gefaltenen 
Handen geſchildert, welche neben ſich einen Storch ſtehen hatte. 
Beyde Sinnbilder druͤckten die naturlichen Folgen des Vertrau⸗ 
ens und der Erkentlichkeit aus. In der Mitte ſtand die Treue 
unter einer allegoriſchen Figur vorgeſtellt, wodurch ein gegen ſeine 
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große Kayſerin treuer Buͤrger angedeutet wurde. Hiernaͤchſt 
erblickte man zur rechten Seite ein durchſichtiges Gemählde, 
worauf der Thier-Kreis abgebildet war, und an der Stelle des 
damaligen Planeten befand ſich der Nahmenszug Ihro Kayſer⸗ 
lichen Maſeſtaͤt, unter welchem auf einem darzu angebrachten 
Poſtement die See-Charte und der Mercurius-Stab mit Oel⸗ 
Zweigen umgeben lag. Auf der lincken Seite reichte aus einer 
Wolke eine Hand hervor, welche aus dem Horne des Ueberfiußes 
Blumen und Getreyde ausſchuͤttete, und noch weiter zur linken 
war die Rhede voller Schiffe perſpertiviſch zu fehen, worunter 
folgende Worte geſchrieben ſtanden: Deine Erſcheinung bringt 
Gnade und Seegen. | 

Auf der andern Seite befand ſich gleichfals ein Durchs 
ſichtiges Gemaͤhlde, wo zween Gem ein mit verſchiedenen Blu⸗ 
men geziertes und umwundenes Schild hielten, in deſſen Mitte 
man den 10. May 1780. geſchrieben las. Unter dem Schilde 
war ein Altar errichtet, worauf ein, zum Opfer dargebrachtes 
brennendes Herz lag, und am Fuße des Altars lag der Arpſiſthe 
Wappen⸗Schild mit der Elnterſchrift: | 

Willkommen und geſegnet fey 
Mir immerdar der Fehnte Way. 


Auſſerdem machten noch verſchiedene durchſichtige Gemaͤhlde 
mit Laubwerk und Blumen umgeben, kleine Anſpielungen auf die 
Freuden und die gluͤcklichen Stunden der hohen Gegenwart 
unſerer allergnaͤdigſten und huldreichſten Landes⸗Mutter. 

b B 


Vor dem Hauſe des Kaufmanns Gottfried 
Goͤtte 

war ein groſſes zierlich verfertigtes Geruͤſte, an welchem ſich 
noch verſchiedene Pyramiden befanden. Das ganze weiß und 
blau ongemahlete Geruͤſte ſtellete einen Garten vor, und war 
zu dem Ende nicht nur mit Tannen⸗Zweigen, Blumen und 
Fruchtſchnuͤren und anderen Verzierungen, ſondern auch mit vie⸗ 
len naturlichen Blumen-Stauden geſchmuͤcket und mit einer gro⸗ 
ſen Anzahl Lampen beſetzet. Das in ſelbigem angebrachte 
Gemaͤhlde bildete die freudigen SEEN) uͤber die sr 
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Ankunft und hohe Gegenwart Ihro Rayſerlichen Mafeſtaͤt 
ab, welche folgendermaßen ausgedruckt waren. Zween aus den 
Wolken kommende Genii hielten den, von einem Lorbeern-Kranz 
umſchlungenen Nahmenszug Ihro Bayſerlichen Waßſeſtaͤt wor⸗ 
uͤber ein dreyfaches Vivat zuleſen war. | 


Vor dem Haufe der Frau Wittwe des feeligen 
Buͤrger-Meiſters Peter Goͤtte 
ſtund ein wolangelegtes und gut ausgearbeitetes Geruͤſte welches 
die ganze Strecke des Hauſes an der groſſen Straße einnahm: 
abwechſelnd war das noͤthige mit gruͤnen Tannen-Zweigen, mit 
Pyramiden von beſchnittenen Tannen, mit Blumen- und Frucht- 
Schnuͤren und mit viel hundert glaͤſernen Lampen verſchiedener 
abwechslender Farben⸗Spielung Geſchmackvoll behangen; im Fron- 
tispice dieſes Geruͤſtes aber, welches ebenfals viele Coulorirte-Lam⸗ 
pen hatte, war eine große Kulibinſche Spiegel-Laterne in der 
Mitte angebracht, durch welche der Hohe Nahmenszug Ihro 
Rayſerlichen Maſeſtaͤt in abwechſellnden Feuern verſchiedener 
Farben, hellglaͤntzend dargeſtellet wurde und weit und breit geſehen 
werden konte. | | 
Ein großes Gemaͤhlde in der Mitte dieſes Geruͤſtes 
ſtellte unſere Große Monarchin in einem Phaeton Ihren oͤffent⸗ 
lichen Einzug in Narva haltend und von den Grazien begleitet, 
vor. Im Vorbeyfahren dieſes Peter Goͤtteſchen Hauſes, ſchwang 
ſich deßen Genius der huldreichen Monarchin zur Seite, und zei— 
get auf dieſes im Hintergrunde gemahlte darum merckwuͤrdige Hauß, 
weil es vor ſechs und dreyſig Jahren das hoͤchſt unſchaͤtzbare Gluͤck 
gehabt, daß Ihro Rayferliche Majeſtaͤt, wie allerhoͤchſt Dies 
ſelben der Zeit ins Rußichſe-Reich kamen, in ſelbigem abzutreten 
und Sich aufzuhalten geruheten: ſo wie der verſtorbene Beſitzer 
dieſes Hauſes, der Buͤrgermeiſter Peter Goͤtte, noch das ſo ſehr 
ſeltene unſchaͤtzbare Gluͤck genoßen, von dem hochſeeligen Kayſer 
Peter dem Großen, ruhmwuͤrdigſten Andenckens, in hoͤchſt ei⸗ 
gener Perſon zur Taufe gehalten zu werden und von Ihm den 
Namen Peter zu bekommen. 

Naͤchſt dem ſahe man auf dem Bilde die damalige Wirthin 
und jetzt noch lebende Beſitzerin dieſes begluͤckten Hauſes als eine 
betagte Matrone vorgeſtellt, welche in tiefſter Ehrfurcht kniend 

mit 
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mit der einen Hand das Goͤtteſche-Wapen der einziehenden Mo⸗ 
narchin zu Fuͤſſen legt, mit der andern aber, den Weyrauch der 
aufrichtigſten Treue und Liebe unter folgenden Danck auf einem 
Opferſtein anzundet: ö f 
Du Serrſcher aller Welt, nimm hier mein Dank und Lob 
Fuͤr das, was wir ſo oft ſeit ſechs und dreyſig Jahren 
Zu unfers Vaterlands, zu Rußlands Gluck erfahren, 
Seit dem Dein ſtarcker Arm Sie auf dem Thron erhob! 
Monarchin! nur ein Blick von deiner Guͤtigkeit; 
So mehrt ſich Narvens Wohl und meine Lebenszeit, 

| B 


Vor dem Haufe des Raths⸗Herrn Knoop 
beſtand die Illumination in einer Colonnade mit Pyramiden, 
Vaſen und uͤbrigen Verzierungen. | 

Das Gemaͤhlde ſollte das, durch die Vorſicht des Hoͤch⸗ 
ſten und den vereinigten Wunſch getreuer Unterthanen, florirende 
Rußiſch⸗Kayſerl. Haus vorſtellen, und zeigte: Einen hohen Palm— 
Baum, der ſich unter der Vorſicht erhoben und ausgebreitet. An 
demſelben hiengen die hohen Nahmens⸗-Schilder des Rußiſch⸗Kay⸗ 
ſerl. Hauſes. 15 

Im Perſpectiv war ein Hayn von Myrthen. Jugend- 
liche Kinder mit brennenden Hertzen in der Hand, zeichneten die 
Freude aus. Ein aufgerichteter Opfer⸗Stein, auf welchem zwey 
Hertzen brandten, wobey die Treue und Dankbarkeit ſich umarm⸗ 
ten, und die aufrichtigſten Wuͤnſche fuͤr das Rußiſch-Kayſerl. 
Haus opferten, die innigſte Freude und wallende Regungen ihres 
Hertzens zu bezeugen, mit der Ueberſchrift: 

Dein ruͤhmen ſich die Nationen 
Die unter Deinem Schatten wohnen. 
Und jedes Herz erfreuet fich 
Dankt Gott, und bittet ſtets fuͤr Dich. 
B 


Vor dem Hauſe des Paſtors Trefurt, 
ein Geruͤſte, welches mit grunen Tannen, Blumenwerck, 
allerley Verzierungen und Lampen beſetzt war, und an deßen bey⸗ 


den Seiten zwey mit Blumen-Schnuͤren geſchmuͤckte e 
| | | 4 
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enge Das in dem Geruͤſte befindliche, Gemaͤhlde ſtellete 
die Dankbaren Empfindungen der Religion fuͤr den Ihr verliehe⸗ 
nen allergnaͤdigſten Schutz und Freyheit vor, welche folgenderma⸗ 
ßen ausgedruckt waren: Die Religion, die in Geſtallt eines Frauen⸗ 
zimmers, und in dem lincken Arm ein Kreutz haltend, abgebildet 
war, opferte mit der einen Hand, auf, einem in einem Zedern⸗ 
Wald errichteten Altare, auf welchem eine brennende Lampe ſtand 
und ein Buch lag, darauf mit goldenen Buchſtaben, das Wort 
Biblia zu leſen war. Mit der andern Hand zeigte ſie in die Hoͤhe 
auf den umſtrahlten Namenszug Ihres Kapferlichen Maſeſtaͤt 
W ing JN A der zweyten, darunter ſich folgende Schrift 
efan 


„Fuͤr Dich von Gott geſchenkte Bapferin | 
„Streu ich voll Dank den reinſten e e hin. 


Vor dem Hauſe des Buͤrgers und Kraͤhmers 
Jacob Rudolph Goͤtte 


oben der Namenszug, mit der Kayſerl. Krone. Das Gemaͤhlde 
ſtellte vor: 


Oben die Hoffnung mit dem Ancker, unter weſchem er 
tun und Mercur ſich die Haͤnde geben. 


Am Fuß deſſelben war die Narviſche⸗ Rhede 95 
auf melcher eine Anzahl, großer und kleiner Schiffe ab und zu 
ſeegelten. Und darunter die Innſchrift: 


Durch Catharinens Suld, wird Land und Meer beglückt, 
Die frohe Hoffnung ſiehts, und fuͤhlet ſich entzückt. 
Neptunus und Mercur, die glůcklich ſich verbinden, 
Bemuͤhn ſich, Narvens Flor vollkommen feſt zu gruͤnden. 


Zum 2 Beſchluß folgt hiebey noch der Abdruck der obenerwaͤhn⸗ 
ten und dere Empfindungen ıc. ꝛc. ꝛc. 


Empfin⸗ 


Empfindungen der Freude und Unſchuld 
bey der 
erwuͤnſchten Hohen Ankunft 


Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
Catharina der Zweyten, 


| | unſerer Allergnaͤdigſten Landesmutter, 


in Narva den roten May 1780. 
allerunterthaͤnigſt gewidmet 


von 


der kleinen Jugend der Stadt 


Noch lispeln wir der Unſchuld Sprache, 
Noch freun wir uns der Kindheit Tage; 
Mehr freun wir uns des hohen Gluͤcks, 
Dich, große Kayſerin, zu ſehen. 
Mehr noch des ſanften Wonneblicks, 
Vor Deinen Augen hier zu ſtehen. 


Die erſte Pficht, die Kinder lieben, 
Die uns ſelbſt Gott ins Herz geſchrieben, 
Heißt uns, des Fruͤhlings Erſtling ſtreun; 
Heißt uns, den Namen Mutter lallen, f 
Voll Ehrfurcht, Liebe Dir zu weyhn, 


Und Dir durch Unſchuld zu gefalen. 4 
| 1 


Wir huld'gen gern; wir ſind die Deinen 
Die demuthsvoll vor Dir erſcheinen, 

Die kleinen Mädchen unſrer Stadt. 
O! blick? auf unſre Kinderlieder, 

Aufs Veilchen und aufs Roſenblatt 
Mit gnaͤd gen Mutteraugen nieder! 


Wir beten gern fürg theure Leben, 
Das uns der Herr zum Heil gegeben, 
Fuͤrs Wohlſeyn unſrer Kayſer in; 
Und, wenn wir fromm in Einfalt beten, 
Fließt unſrer Eltern Thrane hin, 
Um kindlicher vor Gott zu treten. 


Wohlthaͤterin der zarten Jugend, 
Verpflegerinn der fruͤhen Tugend, 

Dich, Mutter Rußlands, ehren wir. 
Viel Tauſende waͤrmt Deine Gnade; 

Schafft Bildung, Weisheit, Wißbegier, 


Und fuͤhrt die Kindheit Gottes Pfade. 
a Gott 


Gott ſchaut der Chriſten Dankaltaͤre, 
Und ſammelt jede fromme Zaͤhre, 
Die von der Unſchuld Wange rinnt. 
Sie, Rußlands und Europens Krone, 
So betet Vater, Mutter, Kind, 
Die ſegne Gott von ſeinem Throne. 
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